Allgemeiner 


Oberfhlefifcher Anzeiger. 


Adster 
Jahrgang. 


Der Stentes ichter. 


Ein Sittengemälde aus den Pyrenäen. 
(Fortſetzung.) 

„Nun ja, jo möge er uns, wenn er den Muth dazu hat, 
morgen auf dem Wege nachfolgen, den ich dieſe Nacht ent⸗ 
deckt habe, und es müßte mit dem Teufel zugehen, wenn er 
nicht feine Beine dort läßt, und nicht fo tief einſchläft, daß er 
nie wieder erwacht.“ 

„Gaspard!“ rief Jeannette. 

„Fort, fort, da iſt er ſchon! ſagte der Sémélairé. 

Und ehe noch Gaspard antworten konnte, verſchwanden die 
beiden Schmuggler hinter dem Hauſe. 

Jeannette war an der Thüre der Hütte ſtehen gane 
Ihr Herz pochte ſtürmiſch in ihrer Bruſt in Folge der Aufre⸗ 
gung, die ihr dieſes Geſprach und insbeſondere der Argwohn 
des alten Schmugglers verurſacht hatten. 
der Gegenwart entrückt und in tiefes Sinnen verſunken, ſo ſehr 
waren ihre Gedanken beſchäftigt, als ihr Gemahl ſich ihr nä⸗ 
herte. Er war ein Mann von dreißig Jahren, ſchoͤner vielleicht 
als Gaspard, wenn die Schoͤnheit in dem liegt, was die Kraft 
und die Entſchloſſenheit am Menſchen bezeichnet. Groß, gut ge⸗ 


/ 


Sie war ſo zu ſagen 


baut und mit einem ſtrengen Geſichte begabt, hätte er als Mo⸗ 
dell für jene Perſonen mit heftigen Leidenſchaften und ſtarren 
Willensmeinungen dienen können, wie fie uns die moderne Lite⸗ 
Aber ſo vollkommen er auch für einen 


ratur jo gerne ſchildert. 
Dichter geweſen wäre, jo fehlte ihm noch viel für eine Frau, 
insbeſondere für eine Frau des ſüuͤdlichen Frankreichs, 
der Liebe und Freude im Herzen geboren wurde, obſchon hier 
eine religiöſe Erziehung dem Gefühle der Pflicht und der Re— 
ſignation die Oberherrſchaft ſicherte. Der ſtolze Blick von Jean 
l'Esperou konnte, das fühlte man wohl, — ſich nicht zu einem 
Lächeln aufheitern; er war ſtarr in ſeiner Stärke. 


die mit 


Jean war 
ein guter Ehemann, aber ſein finſteres G. ſicht und ſeine rauhe 
Stimme bezeugten das nicht. N 
fuͤrchteten ihn, und er war vielleicht der einzige, der ſich jeiner 
„Bärtligpfeit für ſie bewußt war. 

„Du haft mich gehört, Jeannette?“ e er, indem er ſie 
umarmte. 

„Is, ich habe Dein Zeichen erkannt, und wäre Dir entge⸗ 
gengegangen, wenn ...“ } 

„Und Du wärpeft Dich erkältet haben, und biſt jetzt ſchon 
ganz ſtarr vor Froſt. Gehe hinein, das Feuer iſt ohne Zweifel 
bereits angezündet; wir bedürfen deſſen, denn ich rn Dir 
einen Gaſt.“ ‘ 


Seine Frau und feine Kinder 
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„He, he!“ rief eine Stimme in der Entfernung von we⸗ 
nigen Schritten, „wohin muß ich gehen, wohin?” 

„Hierher,“ antwortete Jean. | 

Alsbald erſchien ein Mann, deſſen neue grüne Uniform 
zeigte, daß er erſt ſeit Kurzem den gefährlichen Beruf der Grenz⸗ 


wächter ergriffen habe: „Ei, ei, das iſt ſonderbar! Es iſt mir 


vorgekommen, als hätte ich Jemand auf der andern Seite des 
Hauſes laufen ſehen, und ſo glaubte ich, daß wir noch nicht an 
Ort und Stelle fein.‘ “ ö - 
Auf eine Frage Jeans, ob Jemand bier vorüber gegangen 
ſei, antwortete Jeannette ganz verwirrt, daß ſie Niemand geſe⸗ 
hen habe. ˖ Be 
„Gleichwohl,“ ſagte der Douanier, „mochte ich beim Worte 
aller Crampons ſchwören ...“ N 
„Schwöre nicht, Gensd'arme,“ entgegnete Jean, „Du haſt 
zwanzig Mal auf unſerm Marſch geſchworen, daß Du Menſchen 


ſeheſt, während es nur Zweige von Buchsbaumen oder Stechpal⸗ 


men waren; Du hielteſt das Echo Deiner eigenen Tritte für die 
Schritte eines Andern. Das rührt eben daher, daß es viel 
ſchwerer iſt, Douanier zu ſein, als Corporal bei der Linie!“ 
„Das kommt blos darauf an,“ ſagte Crampon, während 
er mit ſeinem Schnupftuche ſein von Feuchtigkeit genetztes Ge⸗ 


wehr abtrocknete. „Es iſt allerdings nicht leicht, feine Schritte 


regelmäßig in drei Tempo's zu machen, wenn man dieſe Trep⸗ 
pen ohne Abſätze erklimmt, die Ihr Straßen nennt. Auch bin 


ich noch nicht ganz gewandt darin, längs dieſer rarmartigen 
Fußpfade wie auf dem Seil zu laufen, wobei der rechte Fuß in 
Verlegenheit iſt, wenn man den linken hinſetzt, ſo weit über⸗ 
baupt der Weg gebt. Ich gebe zu, daß es da Spitzberge giebt, 
auf welchen man ſich natürlich nicht in voller Schlachtlinie auf⸗ 
ſtellen würde, und daß man nicht immer den geeigneten Platz 
hat, um eine Gewehrſalve auf das regelmäßige Kommando 
„eins, zwei, drei,“ abzufeuerunz aber das wird ſich ſchon 


geben ...“ 
(Fortſetzung folgt.) . 


Notiz 


Wir konnen nicht unterlaſſen, alle Freunde der Jagd auf 
eine Naturmerkwürdigkeit im Gebiete der Jägerei aufmerkſam zu 


machen, welche in einer Bude auf dem Mapcellus⸗Platz gezeigt. 


wird. Es iſt dies ein lebendiger Rehbock, deſſen Geweih ſich 
über den ganzen Kopf ſteinartig verbreitet, und dürfte wohl nie 
ein ähnliches Geweih geſehen worden ſein. 

Mehrere Jagdliebhaber. 


Allgemeiner Anzeiger. 


— 


0 Unſere nicht nur in faſt allen Ländern des europäiſchen Continents, ſondern auch bereits in den vereinigten Freiftaaten, 
von Nordamerika und Mexiko ruhmlichſt bekannten, von den Berliner und mehreren andern Medizinalbehörden, ſo wie von den 


engliſchen Chemikern Corfied and Abbot in Birmingham geprüften verbeſſerten 
orientaliſche Rheumatismus-Amulets à Stück mit vollſtändiger Gebrauchs⸗Anweiſung, 10 %., ſtärkete 15 n gegen chroniſche 


Rheumatismus⸗Ableitern, genannt 


und akute Rheumatismen, nervöſe Uebel, Gicht und Congeſtionen, als: 
„Kopf⸗, Hand⸗, Knie- und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Ohrenkochen, Harthörigkeit, Sau⸗ 
fen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, 


Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe -und andere Entzündungen u. | w. 


find in Natibor nur allein echt bei 
Herrn 


zu haben. 


Julius Berthold 


Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Beleg für die Gediegenheit unſerer verbeſſerten Rheumatismus-⸗Ableiter dienen. 


Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. 
U 


A t. K . A 
Von den Herren Maver et Com. in Breslau nahm ich auf deren Wunſch eine —— orientaliſcher Rheumatismus⸗Amuletten 


in Commiſſion. Ich hatte Gelegenheit die außerordentliche Wirkung derſelben ſowohl an mir 


elbſt, als an Andern, die ſich derſelben zur 


Abhilfe rheumatiſcher Leiden bedienten, zu erproben, und kann felbige daher als völlig ihren Zweck erfüllend, empfehlen. Ein Beispiel; 


vor vielen, wo ſich deren reeller Nutzen klar herausſtellte, mag hier 


zur Begründung meiner Behauptung einen Platz finden. Ein bei 


mir arbeitender Tagelöhner litt ſeit 3 Jahren am Augeufluß, in Folge deſſen das eine Auge, trotz aller angewandten ärztlichen Mittel 
ut wie ee aine Auch das andere Auge waͤſſerte beftändig und hinderte den Armen oft wochenlang an dem Erwerbe feines 


ſo s N ) b N . 
Unferhaltes. Selbſt zweifelnd, 1. . Rheumatismus Amulett ihm helfen koͤnue, ſchenkte ich ihm, als er bei mir arbeitend, wieder 
eftig an den Augen litt, und feine Arbeit deshalb niederlegen mußte, zum Verſuch eines jener Amulette, hieß ihn zu Haufe gehen, 
olches anzulegen, und ſich einige Tage zu ſchonen. Am dritten Tage kam derſelbe zu mir, und dankte mir mit Thränen für das ihm 


che 


geſchenkte Mittel. Das noch gefunde Auge war klar, und der Augenfluß iſt ſeitdem nicht wiedergekehrt. 


Oldenburg in Holſtein, den 18. Juli 1846. 


C. Fränkel 
Kaen Buchhändler. 


Ratibor, 
Freitag den 13. November 1846. 
Auf allgemeines Verlangen 


Coneert 
von £ 
obann Strauſt, 
k. k. Hofball⸗Muſikdirektor und Kapellmeiſter 
aus Wien. 
Mit ſeiner eigenen Kapelle. 
Im Saale des Höteld zum Prinz von 
Preußen. 
Programm. 

Erſte Abtheilung: 
„Ouverture zur Oper: Jampa von Herold. 
. Nofen ohne Dornen, Walzer von Stranii. 
.Der Carneval von Venedig, Fautaſie von 

Strauß. 
. Haut volée-Onadrille von Strauß. 
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von Strauß. 
Auf befondered Verlangen: 


6. Helenen⸗Walzer von Strauß. 

2 Zweite Abtheilung: 
„Ouverture zur Oper: Oberon von E. M. 
Weber. 

Loreley-Nheinklänge. Walzer von Strauſt. 
. Aufforderung zum Tanze von G. M. v. 
Weber; für das Orcheſter von Berlioz. 
Chor und Finale aus den Hugenotten 

von Meyerbeer. 
Großes Potpourri: 
Strauß. 

Auf befondered Verlangen: 
„ Heimonsd-Quadrille von Strauß,. 


Preiſe der Platze: 
Erſter Rang à 15 % Zweiter Rang 
à 10 % Gallerie a 5 n N 


Billets ſind zu haben: in der Hirt'ſchen 
Buchhandlung; bei Herrn Conditor Freund 
und Abends an der Kaſſe. \ 
Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang Punkt 
7 Ihr. 


Ein Strauß von 
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Als Nachfolger des Seeretair Swierzy 
bensthige ich bei dem Königl. Land- und 
Stadtgericht hierſelbſt einen Hülfsarbeiter, 
wozu ein geübter und zugleich als Doll⸗ 
metſcher geprüfter Aktuarius (ledigen 
Standes) ih gefalligſt bald bei mir Des 
hufs weiterer Uebereinkunft, ſchriftlich mel⸗ 
den wolle. Tadelloſer Lebenswandel und 
Liebe zur Arbeit gehoren zur Bedingung. 

Groß⸗Strehlitz den 18. October 1846. 
Stabik. 
d ae Zu re 

Ginesmöblirte Parterre- Wohnung für 
einen einzelnen Herrn ıft ſofort zu ver⸗ 
miethen und ein gut conſervirtes 
Flügel⸗Inſtrument zu verkaufen. 
Wo? iſt zu erftagen in der Expedition des 
Blattes. ’ 


. Mufifalifcher Dispvut. Großes Potpourri 


. 


R - s 
Donnerstag den 12. November 1846. 


MUSIKALISCHE SOIREE 


im Prinz von Preussen 


der Kapelle. des A. Labus. 


Aufang 7 Uhr. 


7 
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Goldborduren in den neueſten Mus 
ſtern, Glacee- und gepreßte, Porzellan⸗ 
und Pariſer⸗ mit Gold gepreßte Papiere, 
ſo wie echtes und halbechtes Goldpapier, 
bunte Kalbleder, echten Saffian und Preß⸗ 
leder, Feingold, Zwiſchgold und Metall 


empfiehlt 
Lorenz Mühlſtrom, 
Lange Straße. 


6 N— u 


Auktions⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den 12. d. M. Vormittag 
9 Uhr werde ich vor dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe 

1) einen ſtarken Laſtwagen mit eifer⸗ 
nen Achſen, noch neu, 

2) eine offene Britſchke mit Tuch aus⸗ 
geſchlagen 

meiſtbietend verkaufen. 


Ratibor, den 10. November 1846. 


Scheich. 


Wenz et ig e. 
Einem hohen Adel und geehrten Pub⸗ 
likum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich wieder zu dem bevorſtehenden Winter 
mit einer Auswahl verſchiedener Reiſe⸗ 
pelze für Herren, wie auch mit 
Schlafpelzen, Fußſäcken, Fußkör⸗ 
ben, Muffs und moderne Damen- 
kragen aller Art verſehen bin, und zu 
billigen Preiſen verkaufe. Auch werden 
mein Fach betreffende Beſtellungen beſtens 
und raſch beſorgt. 1 

J. Krömer sen. 
Kürſchner⸗Meiſter. 
—— — — 
Beſtellungen auf: x 
Buchen Scheitholz, 
Eichen 
Kiefern 
Fichten u... — 
werden wie früher bei Herrn Ignatz 
Guttmann in Ratibor angenommen, 
wo auch die Preiſe zu erfahren ſind. 
Grabowka, den 2. November 1846. 
S. Löbenſtein. 


— 


Stmal⸗Vier iſt wieder zu haben bei 


N. Lion. 
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Anzeige! Empfehlung! 

Unterzeichneter empfieblt ſich in ſeiner 
neuen Silhouetten ⸗ Malerei auf 
Porzellan- Papier, Porzellan, 
Glas und auch auf Metall, ſo wie 
auch als Siegel-, Wappen ⸗, Stem⸗ 
pel⸗ und Schriften⸗Graveur. 


Carl Przibilla, 
in Ratibor vor dem großen Thore 
bei Herrn Joſ. Seidel. 


* 


Donnerſtag, den 19. d. M., 
früh 11 Uhr werde ich im Stadtkretſcham 
zu Boſatz Kleidungsſtücke 2c. meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 

Schloß Ratibor, d. 10. Novbr. 1846. 


Schwabe. 


, NN. eg Ne-. e. N. N-, 


Für Kürſchner. 

Statt ſchriftlicher Antwort auf 
vielſeitige Anfragen von Auswärts, 
erlaube ich mir hiermit die Preiſe 
mitzutheilen, zu welchen ich dieſen 
Winter meine Plüſche nach Berliner 
Elle verkaufe, und zwar: 

Gelockte Velpel 6 Sgr. 

Punktirte dio. 6%, und 7 n 

Glatte Plüſche (Pallas) 14, 15, 
17% und 22 %½ n 

Schwarze Taloupes 15 u. 16, H 

Kornblau, grün, violett und penjee 
Taloupe 21 ¼ und 22% n 

Silbergrau, modefarben und ſemmel⸗ 
farben Taloupe und glatte Plüs 
ſche 22%, n 

National-Biber 22% n. 

Hellen Doppel-Plüſch (dem echten 
ungefärbten Biber täuſchend ähn⸗ 
lich) 45 n. 

Dio. 2te und Zte Qualität 32 ½ 
und 37 ½ Sgr. 

Zu dieſen Preiſen liefere ich ge⸗ 
wählte Waare, doch find auch ein⸗ 
zelne geringer ausfallende Stücke von e 
allen Sorten zu billigeren Preiſen 
vorräthig. Ft 
Emanuel Hein, 
in Breslau, jegt Naſchmarkt Nr. 52. 


* — 
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Bekanntmachung. 


Bei der Oberschlesischen Fürstenthums-Landschaft wird für den be- 
vorstehenden Weihnachts- Termin der Fürstenthums-Tag am 10. 
Der erö (net, und die Einzahlung der Pfandbriefs-Interessen 
vom 17. bis inclusive den 23. December e. erfolgen, die Auszahluug der- 
selben an die Pfandbriefs- Präsentanten aber vom 24. December bis inclu- 
we den 4. Januar 1847, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage statt- 
finden. 

Hiermit bringen wir zugleich den bereits früher öffentlich bekannt 
gemachten Beschluss in Erinnerung, wonach Gesuche und Vorstellungen, 
ihr Gegenstand betreffende Tax-Recurse, Consense, Stundung von Ablö- 
sungen und Interessen oder andere Angelegenheiten, ausser wo dabei an 
sich. selbst Gefahr im Verzuge ist, und die Schuld nicht in der Person 
des Extrahenten liegt, wenn sie nicht wenigstens 14 Tage vor dem jedes- 
maligen Fürstenthumstage eingehen, bei Seite gelegt werden und der Ent- 
scheidung des nächsten Collegii vorbehalten bleiben sollen, 


Ratibor, den 24. October 1846. 
DIRECTORIUM 


der Oberschlesischen Fürstenthums-Landschaft. 
Freiherr von Reiswitz. 


KRohblen:Berfauf. 


Vis à vis vom Güterſchuppen des hieſigen Bahnhofes unmittelbar am Doktor⸗ 
Damme habe ich eine Kohlen Niederlage etablirt. Der Verkauf der Kohlen be⸗ 
ginnt am Montage als den 9. d. M. und wird am Lagerplatzedie Tonne mit 25 n 
verkauft; zur größeren Bequemlichkeit der hierortigen Conſumenten wird die Kohle 
von einer Tonne ab bis zur beliebigen Höhe gegen 14 %. Fuhrlohn pr. Tonne 
bis an die betreffenden Wohnungen gefahren, doch werden derartige Beſtellungen gegen 
gleich baare Bezahlung jeden Sonntag und Mittwoch von 8 bis 12 Uhr Mor⸗ 
gens, und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags in meiner Wohnung unmittelbar am Las 
gerplatze erbeten, damit aber dieſe ſich an einzelnen Tagen nicht ſehr anhaͤufen, fo 
wolle das geehrte Publikum ſchon einige Tage vor Ausgang feiner Vorraͤthe Beſtel⸗ 
lung machen. Zum Vortheile der ärmeren Klaſſe werden Kohlen am 
Lagerplatze bis zum Preiſe von 2 x verkauft. \ 


Alle Beftellungen verpflichte ich mich auf das Prompteſte und Reellſte zu erfüllen | 
und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch ſowohl der hieſigen als auch der auswärtigen | 


Conſumenten. f 
Ratibor, den 6. November 1816. 
Hellmann. 


Am 14. November c. findet 2 
Reſſoureen⸗Ball 
im bisherigen Lokal ſtatt. 5 
Die neuen Statuten der Geſellſchaft find in der General⸗Verſammlung vom 


geſtrigen Tage genehmigt worden und treten nunmehr in Kraft. 
Ratibor, den 5. November 1846. 
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Höchſt intereſſaut! 

Unterzeichneter hat 
die Ehre, einem gr= 
ehrten bieſigen Pub⸗ 
likum ergebenſt an⸗ 
— zeigen, daß er mit 
— > einer Anzahl höoͤchſt 
ſehenswerther Naturſeltenheiten hier ange⸗ 
kommen iſt und dieſe Gegenſtände nur auf 
kurze Zeit zu zeigen die Ehre haben wird. 
Ein Elephant, welcher von einer 

Kuh geboren worden iſt. 


Ein lebendiger ſpaniſcher Ham⸗ 


mel mit 6 Beinen und doppeltem 
Organ. - 
Ein abgerichteter türkiſcher 


Schafbock, 4 abr alt. f 

Ein aſtrachaniſcher Schafbock, 
bedeckt halb mit Wolle und halb mit 
Haaren und mit 4 Hörnern. 

Ein Kalb mit 6 Beinen und 
2 Köpfen. 

Eine Gemſe aus Tyrol. 

Siebenſchläfer, weilte 7 Monate 
ſchlafen und 5 Monate wachſam ſind, 
und gewiß jedem Naturfreunde viel Ver⸗ 
gnügen bereiten werden. 

Zwei Familien Hamſter, eine 
ſchwarzfarbige und eine Gattung mit 5 
Couleuren. 

Einige Marlborough : Affen, 
von der Inſel Java, einge Papa⸗ 
geien und ein oſtindiſcher Nabe. 

Ein 1½ Jahr alter Orang ⸗Utang, 
ein kleines Seepferd, ein Cha⸗ 
mäleon aus Oftinvien und ein klei⸗ 
ner Löwen ⸗Affe (vöwenwächter.) 
Außerdem noch mehrere Naturſelten⸗ 
heiten. . 

Neu angekommen iſt in diefen Tagen 


ein merkmürdiges Naturſpiel, nämlich ein 


Rehbock, 2 Jahr alt, mit einer wollo⸗ 
digen Perücke und hundert Auswüchſen, 
welche auf dem Haupte eine Krone bilden. 
Bei Naturliebhabern dürfte dieſes ſeltene 
Eremplar gewiß Intereſſe erregen. 7 
Eintrittspreis: Grfter Rang 5 Sgr. 

Zweiter Nang 2% Sgr. Kinder 

zahlen die Hälfte. 

Der Schauplatz iſt in der dazu er⸗ 

bauten Bude auf dem Marzellusplatz von 


Vormittags 10 bis 5 Uhr Abends geöffnet, 


Direktorium der Reſſourcen⸗Geſellſchaft. 0 | H. Bernhardt. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
f Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


